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Willkommen im Landschaftsschutzgebiet 
„Süßer und Salziger See“

Wormsleben und Umgebung
Kaum zu glauben: Wormsleben war einst 
kirchlicher Hauptort im Nordteil des Has-
segaus. Die Landschaft zwischen Halle/
Saale, Naumburg, Mansfeld und Wettin 
war Missionsgebiet der Abtei Hersfeld. 
Zum Heiligen Kreuz, die unscheinbare 
Kirche des Ortes hat ihren baugeschicht-
lichen Ursprung bereits im Jahr 838! 
Im Jahr 948 erwarb Otto I. (912  –  973) 
Vurmaresleba mit Kirche und dazugehö-
rigen Zehnten von Abt Hageno von Hers-
feld im Zuge eines Tauschgeschäftes. 
Der Herzog von Sachsen und König des 
Ostfrankenreiches schenkte Wormsleben 
dem Kloster St. Mauritius zu Magdeburg. 
100 Jahre nach dem Tod von Otto dem 
Großen hatten sich 1073 die sächsischen 
Bischöfe und Grafen in Wormsleben ver-
sammelt. Wenige Tage vor der Konfronta-
tion in Goslar berieten sie hier ihr gemein-

sames Vorgehen gegen König Heinrich IV. 
(1050  –  1106). Seine einstige Bedeutung 
verlor Wormsleben im Verlauf des 12.  Jh. 
an die expandierende Stadt Eisleben. Bis 
zur Eingemeindung nach Lüttchendorf 
1950 blieb Wormsleben eigenständige 
Gemeinde im ursprünglich preußischen 
Mansfelder Seekreis.

Wormsleben hat eine wunderschöne Um-
gebung. Das erkannte bereits Ernst G. 
Drewes (1903  –  1991), der als Landrat 
des Mansfelder Seekreises im März 1938 
das Gebiet des Süßen Sees bis hinauf auf 
die Mansfelder Platte unter Landschafts-
schutz stellte. Die Südgrenze der Mans-
felder Platte begrenzt das Riß, ein etwa 
20  km langer Steilhang. Der ragt unmit-
telbar nördlich von Wormsleben auf und 
erklärt die Namen der Nachbarorte. Das 
Landschaftsschutzgebiet (LSG) reicht im 
Norden bis Oberrißdorf. 

Dort, wo heute der Europäische Fern-
radwanderweg 11 bzw. der Lutherweg 
verlaufen, verbindet eine Straße Worms-
leben mit Unterrißdorf. Als Martin Lu-
ther († 1546) im Jahr seines Todes am 
28.  Januar diesen Weg nahm, war der 
noch uneben. Unterwegs nach Eisleben, 

wo Luther in einem Streit der Mansfel-
der Grafen vermitteln wollte, erlitt er an 
der „Kalten Stelle“ bei Unterrißdorf einen 
Herzinfakt. Drei Wochen später verstarb 
Martin Luther in Eisleben.

Wo die Unterrißdorfer Straße die Ortslage 
Wormsleben verlässt, zweigt eine Straße 
Richtung Hedersleben ab. Sie ist kaum 
befahren, bietet sich also an für einen 
Spaziergang nach oben auf die Lößhoch-
fläche (Mansfelder Platte). Im Sommer 
lassen sich dort bunte Vögel beobachten, 
darunter Bienenfresser und Wiedehopf. 
Am steilen Hang blühen Rispen-Flocken-
blumen. Von oben schweift der Blick über 
Rebflächen der Seeburger Himmelshöhe. 
Die Lage trägt ihren Namen nach der in 
der benachbarten Gemarkung Seeburg 
gelegenen Himmelshöhe (188 m ü. NHN).

Rispen-Flockenblume

Weinberg „Seeburger Himmelshöhe“

Sonnenuhr an der Kirche Wormsleben

Blick vom Riß auf den Süßen See

Mauerwerk der ehemaligen MolkereiHistorische landwirtschaftliche Geräte

Einkehrmöglichkeit Richtung Seeburg

Wegweiser Unterrißdorfer Straße

Auf halbem Weg nach Unterrißdorf
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